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Vorwort

Wichtigste Aufgabe des Schulprogramms ist es, unsere Schule zu entwickeln und unsere pädagogische Arbeit zu strukturieren.

In diesem Sinne betrachten wir unser Schulprogramm nicht nur als die statistische Beschreibung eines Ist-Zustandes, obwohl dies Ausgangslage des erstellten Schulprogramms ist, sondern im Wesentlichen als die Formulierung von Zielvorstellungen, die im Arbeitsprozess einem kontinuierlichen Wandel unterworfen sind und der regelmäßigen Überprüfung  ( Evaluation) bedürfen.

Der Ausgangspunkt schulischen Lernens an der Otto-Hahn-Schule wird durch die Grundlage der Rahmenrichtlinien für Grundschulen des Landes Hessen gebildet. 

Die Vermittlung von Normen und Werten ist Aufgabe aller Fachbereiche.

Das Schulprogramm setzt darüber hinaus besondere Akzente für den Schulalltag und formuliert Entwicklungsziele und Arbeitsvorhaben.

Leitlinien der Otto-Hahn-Schule

· Die Otto-Hahn-Schule vermittelt den Kindern moralische, kulturelle und religiöse Werte wie Gleichberechtigung, freie Meinungsäußerung, Religionsfreiheit und Menschenwürde. Intoleranz und Extremismus haben bei uns keinen Platz. Die Erziehung zum mündigen Bürger steht im Vordergrund.

· Unsere Schule ist für Kinder und Lehrer ein Haus des Lebens, Lernens und Lehrens, in dem sich alle wohlfühlen können. Wir fördern und fordern die Kinder nach Ihren Bedürfnissen.

· Lehrkräfte, Kinder und Eltern gestalten die Schule und die einzelnen Lerngruppen partnerschaftlich und in gemeinsamer Verantwortung.

· Die Vermittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten haben den gleichen Stellenwert wie die Vermittlung von sozialer Kompetenz.

· Die Kinder erlangen Grundlagen, um gegenwärtige und zukünftige Aufgaben meistern zu können.

· Die Eltern der Kinder sind Partner, auftretende  Schul- und Erziehungsprobleme werden gemeinsam besprochen und Lösungswege gesucht.

· Außerschulische Institutionen (z.B. Vereine), werden in das Schulleben eingebunden. Das soziale und kulturelle Umfeld der Kinder wird berücksichtigt.

· In einer Zeit von gesellschaftlichen Herausforderungen ist unsere Schule Vorbild. Sie zeigt auf, wie gemeinsames Leben und Arbeiten gelingen kann.

I. Unsere Schule

1. Schulprofil

Vorstellung der Schule

Name / Anschrift:


Schulleitung:

Otto-Hahn-Schule


Rektorin :
Anne Griese-Husar


Straßburger Str.58

        
Vertretung der Schulleitung: 
Bettina Ferratusco
65428 Rüsselsheim

Tel:

06142/79656-0

Sekretärin:
Elona Skodras

FAX: 
06142/79656-15

Bürozeiten:
Mo-Do 7.30 – 12.30 Uhr










Freitag7.30 – 11.30 Uhr







Schulhausverwalter:
Jürgen Schneider

Email:

poststelle@ohs.ruesselsheim.schulverwaltung.hessen.de
Homepage: 
www.otto-hahn.ruesselsheim.schule.hessen.de
Schülerzahlen im Jahr 2011/2012     (Stand 11/11)

Zur Zeit besuchen 218 Schüler und Schülerinnen die Otto-Hahn-Schule.

1. Jahrgangsstufe:
3-zügig mit 61 Schüler/innen

2. Jahrgangsstufe:
3-zügig mit 54 Schüler/innen

3. Jahrgangsstufe:
2-zügig mit 47 Schüler/innen

4. Jahrgangsstufe:
3-zügig mit 56 Schüler/innen
2. Personelle Ausstattung

Die Otto-Hahn-Schule in Rüsselsheim-Bauschheim ist eine Grundschule, die die Jahrgangsstufen 1-4 umfasst.

Derzeit werden an unserer Schule 218 Schüler und Schülerinnen von        14 Lehrerinnen und Lehrern unterrichtet. Die Schüler sind in 11 Klassen aufgeteilt. Die Unterrichtszeit ist von 8.15 Uhr bis 13.30 Uhr angesetzt.

Ab 12.00 Uhr bietet die Stadt Rüsselsheim als Schulträger die Möglichkeit der Betreuung an. Die Betreuungszeiten sehen wie folgt aus:        

Montag – Donnerstag: 12.00 Uhr – 16.30 Uhr

Freitag:                          12.00 Uhr – 16.00 Uhr

Innerhalb der Betreuungsschule können die angemeldeten Kinder 
Mittag essen, ihre Hausaufgaben erledigen und verschiedene 
Spielangebote wahrnehmen.

Das kostenpflichtige Betreuungsangebot findet für fest angemeldete Schüler/innen teilweise auch in den Ferien statt.

3. Sächliche Ausstattung

Das gesamte Gebäude der Otto-Hahn-Schule wurde im Jahre 1999 vollständig saniert und renoviert.

Die Schule besitzt eine Aula, die auch als Musikraum genutzt wird, und einen Innengarten.

Die Renovierung der schuleigenen Turnhalle wurde im Sommer 2001, die Neugestaltung des Schulhofs im Herbst des Jahres 2008 abgeschlossen.

Im Herbst 2006 hatte sich die Schule am Wettbewerb der Stadt Rüsselsheim zum Thema „Schulhofgestaltung“ beteiligt. 

In Form einer Arbeitsgruppe erfolgte die Planung des Schulhofes bis zu diesem Zeitpunkt.

Eine Planungsgruppe, unter reger Beteiligung der Eltern, wurde gebildet.

Ein aktueller Bestand an Lehr- und Lernmitteln ist vorhanden und wird kontinuierlich erweitert.

Der Otto-Hahn-Schule ist es möglich, für den schulischen Sportunterricht den Sportplatz der Sport- und Kulturgemeinde in Bauschheim zu nutzen. (Kooperation mit der Sport- und Kulturgemeinde / Bauschheim / Sportabteilung). 

Zusätzliche Termine für den Schulsport können in der Sporthalle `Am Weinfass´ wahrgenommen werden.

4. Inhaltliche Zusammen –und Mitarbeit in der Schullandschaft

Kollegium

Auf der Grundlage eines offenen Umgangs miteinander existiert eine enge Kooperation der Kolleginnen und Kollegen.

Diese umfasst folgende Punkte:

· Koordination in den Jahrgangsteams / 

Jahrgangsübergreifende, fachspezifische Koordination, (Fachkonferenzen) 

· Einrichtung von Patenklassen

· reger Austausch von Unterrichtsmaterialien

· Unterrichtsmaterialien im Lehrerzimmer für alle Kolleginnen und Kollegen zugänglich und in besprochener Struktur angeordnet

· schulinterne Fortbildungen im Rahmen von Einzelveranstaltungen und pädagogische Konferenzen

· persönliche Fortbildung, daraus folgend Multiplikator an der Schule

· Dienstbesprechungen

· Gesamtkonferenzen

· Evaluation bezüglich vereinbarter Maßnahmen im Halbjahresrhythmus 

· regelmäßige Autorenlesungen in Zusammenarbeit mit der 

Bücherei Bauschheim

· regelmäßige Besuche in der Bücherei Bauschheim

5. Unterricht
a) didaktische Grundsätze                                                                                                                       

Im Vordergrund steht die Vermittlung der Kulturtechniken zur  Persönlichkeitsentfaltung aller Schülerinnen und Schüler und die Vermittlung von „Allgemeinbildung“ als „Ausgangsbildung“ für die differenzierten weiteren Bildungswege.

Es soll eine Erziehung geleistet werden, die den sich verändernden gesellschaftlichen Rahmenbedingungen und Lebensverhältnissen der Kinder gerecht wird, das bedeutet: Erziehung zur Mündigkeit, Lebenstüchtigkeit und Demokratiefähigkeit. 

Somit stehen Erziehung, Unterricht und Schulleben in wechselseitiger Beziehung.
b) Unterrichtsorganisation

Das Kollegium der Otto-Hahn-Schule hat sich für die ganzheitlichen Unterrichtsansätze entschieden, die insbesondere im 1. Schuljahr einen großen Stellenwert haben.

Der Grundschulunterricht dient der Anbahnung von Lernprozessen auf der Grundlage von handlungsorientiertem oder entdeckendem Lernen. 

Fächerübergreifendes Arbeiten und projektorientiertes Unterrichten, Formen der inneren und äußeren Differenzierung sowie Übung und Wiederholung sind unverzichtbare Elemente der Unterrichtsgestaltungen an der unserer Schule. 

Rituale, wie das gemeinsame Frühstück und der Morgenkreis werden bewusst eingesetzt und gepflegt. 

Täglich finden Spiel- und Bewegungszeiten statt.

Unter dem Aspekt der Grundschule als Lebensraum und Lernstätte wird weiterhin die Wochen- und Tagesplanarbeit praktiziert, sowie Freiarbeitsphasen eingeplant.

Großen Wert legt die Otto-Hahn-Schule schließlich auf die individuelle Förderung der Schülerinnen und Schüler ( Förderunterricht / Auflösung von Klassen / Differenzierung im Unterricht / Förderpläne).

6. Schule und Umfeld

Die Otto-Hahn-Schule ist die einzige Grundschule in Bauschheim. 

Sie liegt in einem Ortsteil von Rüsselsheim mit ländlichem Charakter. Bauschheim hat ca. 8000 Einwohner und ein großes Neubaugebiet mit vorwiegend Ein- und Zweifamilienhäusern, wobei in den vergangenen Jahren auch ein großer Anteil an öffentlich gefördertem Wohnungsbau zu verzeichnen war.

7. Einbeziehung außerschulischer Lernorte

Im Sinne von fächerübergreifenden Projekten und der Einbeziehung außerschulischer Lernorte besichtigen die Schülerinnen und Schüler 

der Otto-Hahn-Schule im Laufe ihrer Grundschulzeit das Opel-Werk 

in Rüsselheim und verschiedene Handwerksbetriebe, die vor Ort 

ansässig sind. 

Diverse Unterrichtsgänge und naturkundliche Exkursionen in den 

Wald, Ausflüge und Tagesausflüge, z.B. zu Museen und zoologischen Gärten, finden regelmäßig statt. 

In Zusammenarbeit mit dem „Natur – und Vogelschutzverein“, Bauschheim finden verschiedene Projekte im Laufe des Jahres statt 

(Bauen von Nistkästen, geführte Naturerkundungen). 

Ein herausragendes Ereignis ist das jährliche „Keltern“ von Äpfeln 

im Herbst; hier ist die ganze Schulgemeinde beteiligt.

Die Schüler der Otto-Hahn-Schule besuchen regelmäßig die ortsansässige Bäckerei und erleben den Weg vom `Mehl zum Brot´ mit. Besuche bei den Bauern vor Ort sind genauso selbstverständlich wie die konkrete Mithilfe auf dem Bauernhof während Projekttagen, bzw. Projektwochen.

Klassenfahrten werden im 2., 3. und /oder 4. Schuljahr durchgeführt.

In jedem Schuljahr besuchen alle Klassen der Otto-Hahn-Schule das Rüsselsheimer Theater im Rahmen eines festen Abonnements.

8. Öffnung der Schule

Bezogen auf den Unterricht und die außerunterrichtlichen Aktivitäten der Schule finden im Laufe eines Schuljahres regelmäßig Projekttage statt. 

Eine Projektwoche wird im Wechsel mit dem Schulfest im zweijährigen Rhythmus durchgeführt. Jede Projektwoche endet mit einem Projektwochenfest, bei dem die Arbeitsergebnisse der einzelnen Gruppen präsentiert werden.

Regelmäßige Spiel- und Sportfeste gehören ebenso zu den schulischen Veranstaltungen wie Klassenfeste und jahresübergreifende Feste zu bestimmten Themen des Unterrichts (Ritterfest, Burgfest).

Seit Jahren wird an der Otto-Hahn-Schule die getrennte Müllsammlung und die eigenverantwortliche Pausenhofreinigung durch alle Schülerinnen und Schüler praktiziert.

Sportliche Wettkämpfe, wie Leichtathletik-, Fuß- und Völkerballturniere zählen zum festen Bestandteil der schulischen Aktivitäten.

In Kooperation mit der Immanuel-Kant-Schule bietet die Otto-Hahn-Schule ihren Schüler/innen die Möglichkeit zur Teilnahme an einem zusätzlichen Sportangebot (z.B. Hockey).

In Zusammenarbeit mit dem Judo-Club Rüsselsheim finden in den einzelnen Schuljahren Judo-AGs für die verschiedenen Jahrgangsstufen statt.

Es ist ein Anliegen der Otto-Hahn-Schule, auch während der Klassenfahrten Projekte mit außerschulischen Institutionen vor Ort zu initiieren, wie z.B. ein in der Vergangenheit organisiertes Projekt mit der Theaterwerkstatt Frankfurt.

Besondere Angebote, die durch Fördermittel der Stadt Rüsselsheim im Rahmen des Projektes `Öffnung von Schule´ an der Otto-Hahn-Schule ermöglicht werden können, finden regelmäßig statt.

Des weiteren arbeiten wir mit folgenden Vereinen vor Ort  kontinuierlich zusammen: 

I.   Vogelschutzverein und 

II. Obst- und Gartenbauverein 

Hauptthema ist hier das Kennenlernen der heimischen Vogelarten, das Wissen über deren Lebensraum und deren Lebensweisen und das Bauen eines Nistkastens für die Tiere. 

Zur Zusammenarbeit mit dem Obst- und Gartenbauverein gehört der Besuch und die Mitarbeit im Lehr- und Mustergarten, wobei von den Vereinsmitgliedern auch immer das nötige theoretische Wissen vermittelt wird.

III. Sport- und Kulturgemeinde Bauschheim

Der Musikzug der SKG Bauschheim gibt den Schüler/innen der 4. Klassen einmal im Jahr die Möglichkeit verschiedene Musikinstrumente kennen zu lernen. Die Schüler haben Gelegenheit die Instrumente zu spielen und Fragen zu stellen.

Anschließend können interessierte Kinder an einem kostenlosen Probeunterricht (ca. 3-4 Unterrichtsstunden) teilnehmen, bevor sie sich für das Spielen eines Instruments im Verein entscheiden.

In Zusammenarbeit mit der Sportabteilung der SKG haben die Schüler und Schülerinnen einmal im Jahr die Gelegenheit, das Deutsche Sportabzeichen abzulegen (verschiedene Leistungsgruppen).

IV. Bücherei „Lesen in Bauschheim“ 

Die Otto-Hahn-Schule arbeitet mit der Bücherei „Lesen in Bauschheim“, deren Räumlichkeiten sich im Schulgebäude befinden, zusammen.

Die einzelnen Klassen nutzen die Bibliothek, um gemeinsam zu lesen und zu spielen.

Der Aufbau und die Organisation der Bücherei wird den Kindern in Führungen nahegebracht. Regelmäßige Lesestunden, die von Seiten der Eltern mitgestaltet werden, finden in jeder Klasse statt.

V. Jugendverkehrsschule
In einer Grundschule als Lebensraum und Lernstätte nimmt die Verkehrserziehung einen wichtigen Raum ein. Die Jugendverkehrsschule in Rüsselsheim, die mit den Schüler/innen der 4. Klassen eine intensive Radfahrausbildung absolviert, findet die volle Unterstützung des Kollegiums.

VI. Gesundheitsamt

Schließlich wird unter dieser Prämisse auch die Gesundheitserziehung / Zahnprophylaxe in Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsamt in Groß-Gerau angeboten.

VI. Rotary Club „Gesunde Ernährung“

Seit Sommer des Jahres 2006 widmet sich die Otto-Hahn-Schule dem Projekt „Schule und Gesundheit“.

Mit einem Elterninformationsabend zum Thema „gesunde Ernährung“ für alle Eltern der Schule in Zusammenarbeit mit dem `Rotary – Club´ und den ortsansässigen Landwirten bildeten wir den Anfang der Projektarbeit.

Ein Projekttag für alle 3. und 4. Klassen in Kooperation mit dem Chefkoch des Columbia-Hotels Rüsselsheim (Zubereitung eines Obstsalates) schloss sich im Oktober des Jahres an. (siehe Pressespiegel)

Weitere Aktionstage sind in Planung.

VII. Kirchengemeinden vor Ort

Die Schülerinnen und Schüler besuchen regelmäßig die evangelische, bzw. katholische Kirche vor Ort, um diese zu besichtigen. Sie haben dann die Gelegenheit, mit dem Pfarrer zu sprechen und Fragen zu stellen.

VIII. Schul-Tafel

Im Dezember 2009 fanden erste Gespräche mit Herrn Pfarrer Volkhard Guth, von der evangelischen Matthäusgemeinde in Rüsselsheim, und dem Förderverein der Otto-Hahn-Schule statt.

Seit Januar 2010 arbeitet die Schule und der Förderverein eng und vertrauensvoll mit dem Evangelischen Dekanat und dem Caritas-Zentrum St. Georg in Rüsselsheim zusammen.

Die Aktion „Schul-Tafel“ erreicht jetzt, dass von Armut betroffenen Kindern unbürokratisch und direkt geholfen werden kann, damit diese ihre Schul- und Bildungskarriere ohne die Erfahrung von Not und Mangel beginnen können. 

9. Elternmitarbeit
Bei Ausflügen, Unterrichtsgängen und Klassenfahrten ist die Begleitung durch Eltern hilfreich; gerne nehmen Eltern an diesen Aktivitäten teil.

Das jährliche Weihnachtsbacken der einzelnen Klassen findet ebenfalls unter Mitarbeit der Eltern statt.

Interessierte Eltern haben an der Schule die Funktion von „Lesepaten“ übernommen; regelmäßige, im Stundenplan ausgewiesene Vorlesestunden konnten dadurch realisiert werden. 

Die Evaluation findet im Halbjahresrhythmus statt.

Auch in der Arbeitsgruppe „Erstellen einer Lesebroschüre für die 

Otto-Hahn-Schule“ wirkten interessierte Eltern mit. 

Die Broschüre wurde auf einem Elternabend im Februar 2007 erstmals präsentiert.

Im Rahmen der Arbeit mit dem Computer gibt es einen festen Stamm von Eltern, die in unserem `Antolin-Projekt´ mitarbeiten. 

Dieses Angebot findet für alle Kinder der Schule (Jahrgang 2-4) statt.

Bei dem großen Projekt „Schulhofgestaltung“, das wir gemeinsam mit den Eltern im Frühjahr 2006 begonnen haben, übernahm die Elternschaft eine entscheidende Rolle.

Eine kontinuierlich tagende Arbeitsgruppe mit mehreren Untergruppen wurde gleichermaßen von Eltern und Lehrkräften besetzt.

Ein gemeinsamer Arbeitstag fand im Oktober 2006 statt.

Die Arbeit des Gesamtelternbeirates ist für unsere Schule sehr wichtig. 

Der Gesamtelternbeirat veranstaltet auf unserem Schulgelände ein- bis zweimal im Jahr einen Flohmarkt, dessen Einnahmen der Schule bzw. den Schülern zugute kommen.

Darüber hinaus sorgen die Eltern, die im und für den Elternbeirat tätig sind, für die Bewirtung bei Schul-, Spiel-, Sport- und Klassenfesten, Abschlussfesten der Projektwochen und Einschulungsfeiern. 

Auch hier werden überschüssige Einnahmen der Schule zur Verfügung gestellt.

Dadurch ist es möglich, größere Anschaffungen für die Schüler im Bereich des Sports, bzw. zusätzliche Lehr- und Lernmittel in allen Fachbereichen zu tätigen.

Allen, die im und für den Gesamtelternbeirat aktiv sind, sprechen wir daher unseren Dank aus.

Darüber hinaus hat sich im Jahr 2003 der Förderverein der 

Otto-Hahn-Schule gegründet, der die Schule ebenfalls finanziell unterstützt. Er organisiert Projekte für Schüler/innen der Otto-Hahn-Schule, interessante Vorträge für Eltern und Lehrer/innen und unterstützt mit großzügigen Spenden mehrmals im Jahr die Unterrichtsarbeit des Kollegiums. Auch der kostenlose Besuch eines Theaterstücks für alle Schüler/innen der Otto-Hahn-Schule in der Turnhalle, einmal im Jahr, wird mit Freude goutiert.

Auch hier danken wir an dieser Stelle allen, die sich für unsere Schulgemeinschaft engagieren.

Stand: Schuljahr 2011/2012
Gesamtelternbeirat:       

Vorsitzende:



Claudia Ruhs







Tel. Nr.: 06142 - 73390

Stellvertretende  Vorsitzende:
Nikola Steffen






Tel. Nr.: 06142 - 6033953
Förderverein: 
               

Vorsitzende: 



Christina Schmidt

                          



Tel. Nr.: 06142 – 795600
Stellvertretende Vorsitzende: 
Frau Annabell Rosin
                          



Tel. Nr.: 06142 - 794244
10. Projekt „Bildung von Anfang an“

Erprobungsphase des Hessischen Bildungs- und Erziehungsplans für Kinder von 0 – 10 Jahren

Im April 2005 hat sich die Otto-Hahn-Schule gemeinsam mit den  Kindertagesstätten in Bauschheim um die Teilnahme am Projekt 

„Bildung von Anfang an“ – Erprobungsphase des Hessischen Bildungs – und Erziehungsplans beworben.

Das Kollegium, das aus 16 Kolleginnen und Kollegen bestand, hat  einstimmig beschlossen, sich in das oben genannte Projekt einbringen 

zu wollen.

Die Kooperation zwischen Eltern, den Kindertagesstätten und der Grundschule wird von uns als Voraussetzung für den kontinuierlichen Bildungsprozess eines Kindes angesehen. Gestaltete und begleitete Übergänge sichern die Entwicklung eines Kindes und ermöglichen Bildungserfolg und Bildungschancen.

Die Projektarbeit soll in Kooperation mit allen 3 Kindertagesstätten in Rüsselsheim-Bauschheim erfolgen, um eine einheitliche Arbeitsgrundlage zu schaffen .

Es handelt sich hierbei um folgende Einrichtungen :

1. Kindertagesstätte Lengfeldstraße,

Leiterin: Frau Pfalzgraf

Lengfeldstr. 10

65428 Rüsselsheim-Bauschheim

2. Kindertagesstätte Rheingauer Straße – Bauschheim III

Leiterin: Frau Kaufmann
Rheingauer Str. 46

65428 Rüsselsheim-Bauschheim

3. Kindertagesstätte Bauschheim Nord-West

Leiterin: Frau Lenhart

Rheingauer Str. 43

65428 Rüsselsheim-Bauschheim
Bereits seit geraumer Zeit wird in Kooperation mit den Kindertagestätten der Übergang vom Kindergarten zur Grundschule thematisiert und gestaltet.

Im Einverständnis mit den Eltern finden frühzeitig Gespräche über die schulpflichtigen Kinder statt, bei denen von Seiten der Kindergärten 

über den Entwicklungsverlauf eines Kindes, über Besonderheiten 

während des Besuchs der Kindertagesstätte und über bereits stattfindende Fördermaßnahmen berichtet wird. 

Nach Abschluss der Anmeldungen an der Schule werden diese Gesprächsrunden fortgesetzt, Erfahrungen und Eindrücke ausgetauscht, gemeinsame Elterngespräche schließen sich an.

Darüber hinaus finden Kooperationen im Bereich von Projektwochen und Schulfesten, Besuche des Kindergartens in der Schule, Hospitationen während des Unterrichts und gemeinsam strukturierte Kennlerntage der Schulkinder in der Schule statt.

Das Kollegium der Otto-Hahn-Schule möchte die bestehende Kooperation ausweiten und entsprechend weiterentwickeln.

Auf der Basis des Hessischen Bildungs- und Erziehungsplans für Kinder 

von 0 – 10 Jahren haben wir uns für Schwerpunkte entschieden, die Kindergarten und Schule gleichermaßen wichtig erscheinen.

In Absprache mit den Kindertagesstätten haben wir uns in einem ersten Schritt dem Thema :

„Sprache und Literacy“

zugewendet.
Die Otto-Hahn-Schule befand sich zu der Zeit in der Erarbeitungsphase

einer Lesekonzeption, die das Erreichen des strategischen Ziels :

„Am Ende des zweiten Schulbesuchsjahres sollen alle Schülerinnen und Schüler altersgemäße Texte sinnerfassend lesen können“ sicherstellen sollte.

Hier kam der Zusammenarbeit mit den Kindertagesstätten besondere Bedeutung zu.

Erste Fragestellungen waren:

· Wie können Grundlagen für den Leselernprozess im Kindergarten gelegt werden?

-
Welche Ansätze sind sinnvoll?

-
Wie können Eltern einbezogen werden?

-
Wie kann Diagnostik und Förderung bereits in der Kindertagesstätte beginnen?

Folgende thematische Bereiche waren hierbei :

· Sprachkompetenz / Sprachförderung

· Sprachfreude und Interesse am Dialog

· Entwicklung von Interesse rund um Bücher / Schriftkultur

· Entwicklung von Körpersprache und Mimik

· Neugierde auf fremde Sprachen entwickeln  

· kontinuierliche Differenzierung von Lautbildung, Wortschatz und Satzbau im Sprechen und Verstehen

· Entwicklung von Textverständnis

· Freude und Interesse an Laut – und Wortspielen, Reimen und Gedichten

Weiterhin besteht innerhalb des Kollegiums Interesse an dem Themenbereich :

„Lernmethodische Kompetenzen von Kindern in Tageseinrichtungen fördern“.

Dieser Aspekt wird in der zum Hessischen Bildungs- und Erziehungsplan erschienenen Begleitmonographie „Lernen lernen“ von Kristin Gisbert beschrieben und zeigt neuere Ansätze der Verknüpfung zwischen Kindertagesstätte und Grundschule.

Ein Elterninformationsabend zum Thema „Unser Tandem“ fand im Jahr 2006 statt. 

Der Abschlussbericht erfolgte im Dezember 2006. 

11. Zusammenarbeit der Lehrkräfte – Fortbildungen

An der Otto-Hahn-Schule finden regelmäßige Gesamtkonferenzen statt, die sich einem pädagogischen Thema widmen 

( z.B. - Umgang mit LRS- Kindern, - Umgang mit ADS, - Zusammenarbeit mit dem Sozialamt, etc.)

Mindestens einmal im Schuljahr ist ein Pädagogischer Tag geplant.

Kollegen/innen, die an Fortbildungen teilgenommen haben, referieren über die Inhalte der Weiterbildungsmaßnahmen und stellen entsprechendes Informationsmaterial zur Verfügung.

Die Zusammenarbeit der Otto-Hahn-Schule mit allen weiterführenden Schulen der Stadt Rüsselsheim funktioniert gut. Zum einen hospitieren die Kinder der 4. Klasse an der für sie vorgesehenen Schule, zum anderen werden die Lehrkräfte der 4.Abgangsklassen zu Gesprächen in weiterführende Schulen eingeladen. Hierbei wird u.a. die Klasseneinteilung und die Erwartungen, die weiterführende Schulen an Grundschullehrer haben, thematisiert.

Nach den Herbstferien des folgenden Schuljahres findet ein Erfahrungsaustausch zwischen den Grundschullehrer/innen der ehemaligen Klassen 4 und den neuen Lehrer/innen der 5. Klassen der Sekundarstufen statt, der von den Grundschullehrer/innen schriftlich dokumentiert wird.

Die Otto-Hahn-Schule hat sich vorgenommen, an der Ausbildung von Referendarinnen und Referendaren teilzunehmen. 

Seit November 2001 werden an unserer Schule kontinuierlich Referendare ausgebildet.

Die Anzahl der Praktikanten/Praktikantinnen, die ein Praktikum an der Otto-Hahn-Schule absolvieren wollen, beläuft sich zur Zeit auf ca. 2 – 3 Personen im Laufe eines Jahres.

12. Pilotprojekt: Gemeinsame Verantwortung für Bildung und Erziehung in Schulen der Bildungsregion Groß-Gerau

„Schule gemeinsam verbessern“

Die Otto-Hahn-Schule gehört zu den Schulen, die sich am Pilotprojekt „Schule gemeinsam verbessern“ Bildungsregion Groß-Gerau beteiligen.

Start des Projektes war das Schuljahr 2002/2003.

Laut der Grundsatzvereinbarung über die Durchführung des Pilotversuchs dient das Projekt der Zielsetzung einer

· Qualitätssteigerung der Leistungen von Schule 

sowie einer

- Stärkung der Eigenverantwortung der Schulen.

13. Projekt: Verlässliche Schule

Vertretungskonzept 

Vertretungsunterricht ist Bestandteil des schulischen Alltags.

Durch Erkrankungen, Exkursionen, Klassenfahrten und Projekte fallen Vertretungen an, die organisiert werden müssen.

Hierfür ist von den Beteiligten, insbesondere den Lehrkräften, ein besonderes Maß 

an Kooperationsbereitschaft erforderlich.

Das Kollegium der Otto-Hahn-Schule hat Regelungen für den Vertretungsunterricht vereinbart, um Unterrichtsausfall zu vermeiden.

1. Ziele des Vertretungskonzepts

a) Ziel dieses Vertretungskonzepts ist es, die Qualität und die Kontinuität des Unterrichts so weit wie möglich zu erhalten und Unterrichtsausfall zu vermeiden.

b) Das Vertretungskonzept soll Transparenz schaffen und sowohl für das Kollegium als auch für die Eltern und Schüler/innen nachvollziehbar und eindeutig sein.

2. Grundsätze des Vertretungskonzepts
a) Vertretungsunterricht ist grundsätzlich Unterricht und in der Regel auch Fachunterricht.

b) Nach den Vorgaben des Erlasses „Verlässliche Schule“ vom 01.08.2008 werden für das erste und zweite Schuljahr vier Zeitstunden, für das dritte 

und vierte Schuljahr fünf Zeitstunden abgedeckt. Somit werden alle Unterrichtsstunden von der ersten bis zur sechsten Stunde vertreten.

c) Nach der Mehrarbeitsverordnung wird eine ausgewogene Jahresbelastung 

für den Vertretungsunterricht, entsprechend dem Umfang der Unterrichts-verpflichtung der Kolleginnen und Kollegen, angestrebt.

d) Die Mehrarbeit und Belastung, die durch Vertretungsunterricht und zusätzliche Aufsichten verursacht werden, sollen auf das notwendige Maß beschränkt werden.

e) Lehramtsreferendare können in Notfällen, nach jeweiliger Rücksprache, zu kurzfristigen Vertretungen herangezogen werden.

f) An der Otto-Hahn-Schule existiert zur Zeit ein Pool von fünf geeigneten Personen, die zur Übernahme von kurzfristig anfallendem Vertretungsunterricht zur Verfügung stehen.

Dieser Personenkreis wurde in der 2. Hälfte des Schuljahres 2007/2008 sorgfältig ausgewählt und soll kontinuierlich ausgeweitet werden.

g) Stehen die unter 2e und 2f genannten Personen nicht zur Verfügung, oder kann auch durch Mehrarbeit die Unterrichtsversorgung nicht gewährleistet werden, besteht die Möglichkeit, die Schüler/innen einer Klasse gleichmäßig auf die übrigen Klassen derselben Jahrgangsstufe  zu verteilen, um die Teilnahme am Fachunterricht zu gewährleisten, dessen Inhalte durch Koordination festgelegt wurden.

h)
Ebenso können alle Kinder einer Klasse, den Umständen entsprechend, gleichmäßig auf die übrigen Klassen der Schule verteilt werden, um die Belastung des Kollegiums möglichst gering zu halten.

3. Formen des Vertretungsunterrichts

a) Kurzfristiger Ausfall von Lehrkräften
Der kurzfristige Vertretungsunterricht wird über unbezahlte Mehrarbeit, den Einsatz der unter Punkt 2e und 2f genannten Personen oder über die gleichmäßige Aufteilung einer Klasse auf die übrigen Klassen derselben Jahrgangsstufe aufgefangen.

b) Langfristiger Ausfall von Lehrkräften

Bei längerfristigem Ausfall von Lehrkräften wird das Staatliche Schulamt informiert und eine entsprechende Vertretungsregelung vereinbart.                                                                             

Die Eltern werden durch die Schulleitung informiert.

4. Organisatorische Regelungen des Vertretungskonzepts

a) Bei vorhersehbaren Vertretungen, z.B. Klassenfahrten, Ausflügen, Beurlaubungen, stellt die zu vertretende Lehrkraft eine Unterrichtsplanung 

und die notwendigen Unterrichtsmaterialien zur Verfügung, auf die Vertretungslehrkräfte zurückgreifen können, bzw. mit denen das selbstständige Arbeiten einer Klasse je nach Voraussetzungen angeordnet werden kann.

b) Bei unvorhergesehener Abwesenheit geben die Kolleginnen und Kollegen bei ihrer Krankmeldung, um 7.00 Uhr bei einem Mitglied der Schulleitung, telefonisch Hinweise für den zu vertretenden Unterricht, indem sie über Unterrichtsplanung, Arbeitsvorhaben und notwendige Materialien informieren.

c) Gemäß des Erlasses vom 01.08.2008 über die „Verlässliche Schule“ sind Vertretungsordner angelegt worden. Sie beinhalten Materialien zu den einzelnen Unterrichtsfächern „Deutsch“, „Mathematik“, „Sachunterricht“, „Englisch“, „Musik“ und Förderunterricht, die einzelnen Klassenstufen betreffend. 

Darüber hinaus existieren Ordner mit Materialien zu allgemeinen Themen, 

die im Vertretungsunterricht behandelt werden können.

d) Kleinere Gruppen, z.B. Religions- oder Fördergruppen, können im Notfall zusammengelegt, bzw. auf andere Gruppen verteilt werden.

e) Für die unter 2 h beschriebene Vertretungsmöglichkeit hat jede Lehrkraft für ihre Klasse eine Liste angelegt, aus der jederzeit schnell ersichtlich ist, welche Kinder zusammen in welche Klasse gehen. Darüber hinaus besitzen alle Schüler/innen einen Schnellhefter, der, im Ranzen stets mitgeführt, ausreichend Arbeitsblätter zu den verschiedenen Fächern enthält, um zu gegebener Zeit am vorgesehenen Ort selbstständig und unabhängig arbeiten zu können.

II. Entwicklungsziel:

Neue Medien, neue Technologien

Seit dem Jahr 2004 verfügt die Otto-Hahn-Schule über einen Computerraum, der mit 10 Schüler-PCs und einem Lehrer-PC ausgestattet ist. Alle Geräte entsprechen den neuesten technischen Anforderungen; ein Internetzugang ist vorhanden.

Durch die Einrichtung des PC-Raums ist es uns möglich,  regelmäßig Computerkurse für alle Schüler/innen der dritten Schuljahre anzubieten.

Die Kinder haben die Möglichkeit, Erfahrungen im Umgang mit PCs zu machen bzw. mit vorhandenen Lernprogrammen im Fachbereich Deutsch, Sachunterricht und Mathematik individuell zu arbeiten.

Die AGs werden von einem Kollegen, der die Rolle des `Fachbereichleiters` übernommen hat, geleitet.

Finanziert wurden diese Computer vom Land Hessen und dem Schulträger der Stadt Rüsselsheim.

Alle Schüler/innen erhalten nach Teilnahme an der PC-AG ein schulinternes Zertifikat (PC-Führerschein).
III. Der Weg zu den Bausteinen

In Vorbereitung auf die Erstellung eines Schulprogramms fand am 22.02.01 ein pädagogischer Tag statt. 

Neben den Mitgliedern des Kollegiums waren gewählte Elternvertreter und interessierte Eltern der Schulgemeinde, die kontinuierlich an der Erstellung des Schulprogramms mitarbeiten wollen, eingeladen.

Als Referent konnte Herr Kleinlein, Mitarbeiter des Help, gewonnen werden. Herr Kleinlein hat bereits an mehreren Schulen die Prozesse zur Erstellung eines Schulprogramms begleitet bzw. während der Erarbeitung als Moderator gewirkt.

Ausgangspunkt der Arbeit dieses Tages war die bereits in der Vergangenheit erstellte „Ist-Beschreibung“ der Otto-Hahn-Schule.

Die einzelnen Punkte wurden je auf ein DIN A 4 Blatt notiert.

Nach dem „Metaplanverfahren“ konnte jeder der Teilnehmer Prioritäten setzen, bzw. seine eigenen Schwerpunkte durch Aufkleben eines farbigen Punktes deutlich machen.

Folgende Arbeitsbereiche wurden von den Teilnehmern mit den meisten Punkten versehen:

I. Übergang Klasse 4 nach 5.

II. Kooperation / Kommunikation von Lehrern / Lehrerinnen der jeweiligen Klassenstufe.

III. Pädagogische Arbeit / Klima innerhalb der Klassen.

Es entstand dadurch eine deutliche Vorgabe für unser Arbeitsprogramm, die Prioritätenliste unserer Bausteine war erstellt.

Die Arbeitsgruppen vereinbarten, die Ergebnisse in eine einheitliche Form zu bringen. Um Übersichtlichkeit und Klarheit zu erhalten, einigten sich alle Beteiligten auf ein tabellarisches Raster, in dem u. a. Inhalte, Aktionsplanungen, Evaluation, Verantwortlichkeiten und zeitliche Rahmenvorgaben eingetragen werden sollten.

Nach Abschluss der Arbeitsphase folgte die Präsentation der Ergebnisse und die Diskussion im Plenum.

Beiträge, Änderungen und weitere Anregungen wurden diskutiert und gegebenenfalls eingearbeitet.

Es folgte die Gründung der Steuerungsgruppe, die das Ergebnis der einzelnen Gruppen nochmals überarbeiten sollte. Aus der vorliegenden tabellarischen Form wurde anschließend ein entsprechender Fließtext entwickelt.

IV. Die Bausteine

1. Baustein:

Die pädagogische Arbeit –
der Übergang von Klasse 4 nach Klasse 5

Vorwort

Das Thema „Übergang von Klasse 4 nach Klasse 5 „ ist  im Rahmenplan der Grundschule dem Bereich „Gestaltungsaufgaben“ zuzuordnen. Der Themenkomplex „Grundschule als Lebensraum und Lernstätte“ widmet dem Punkt „Übergänge“ einen gesonderten Abschnitt.

Um einen möglichen Bruch zwischen einem kindorientierten, offeneren Grundschulunterricht und dem stärker leistungsbezogenen Fachunterricht in der Sekundarstufe zu verhindern, sind laut Rahmenplan folgende Möglichkeiten für die Grundschule anzudenken:

· Die Selbständigkeit der Kindern fördern und ihr Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten stärken

· Mit den Sekundarstufen zusammenarbeiten und Erfahrungen austauschen, Unterrichtskonzepte abstimmen und die pädagogische Arbeit kontinuierlich fortsetzen.

· Im Unterricht der 4. Klassen Übergangsprobleme und Anforderungen der weiterführenden Schulen thematisieren.

· Die Eltern kontinuierlich auf Elternabenden, in Einzelgesprächen und mit Hilfe von Gutachten über die Bildungschancen ihres Kindes beraten.

· Die Schulprofile der in Frage kommenden weiterführenden Schulen rechtzeitig und sachlich vorstellen.

Der Wechsel von dem gewohnten Sozialsystem der Grundschule in das ungewohnte Sozialsystem einer weiterführenden Schule ist so zu gestalten, dass er von allen Kindern möglichst ohne psychische Belastungen bewältigt werden kann.

Dies kann nur gewährleistet werden, wenn die Vielzahl von Möglichkeiten, die einen kontinuierlichen Übergang von der Grundschule zur Sekundarstufe sicherstellen, ausgeschöpft werden. Dazu gehören auch die gegenseitigen Besuche, Hospitationen und Beratungen.

Nur in einem ausgewogenen Verhältnis von bisher gewohnten, sich weiterentwickelnden Bezügen und völlig neuartigen Bezügen können Kinder ihre Bildungsmöglichkeiten ausschöpfen und die Kontinuität ihres Bildungsweges wahren.

1.1 Ist-Zustandsbeschreibung

Bisher werden die Eltern der Kinder, die sich im 4. Schuljahr für eine weiterführende Schule entscheiden, in Einzelgesprächen über den individuellen Leistungsstand ihres Kindes informiert. Der Klassenlehrer / die Klassenlehrerin gibt eine Empfehlung über den weiteren Schulbesuch des Kindes ab.

Desweiteren findet ein Informationsabend statt, bei dem die Vertreter aller Schulformen anwesend sind, die jeweilige Schulform vorstellen und Fragen der Eltern ausführlich beantworten.

Die Eltern haben gemeinsam mit den Kindern die Gelegenheit, die Informationstage, Informationsabende bzw. Tage der offenen Tür an den weiterführenden Schulen zu besuchen.

Die entsprechenden Termine, ebenso wie die Daten und Besonderheiten der vielen verschiedenen, weiterführenden Schulen, werden vom Staatlichen Schulamt zu Informationsblättern zusammengestellt und von den Klassenlehrer/innen an alle Schüler/innen der 4. Klassen verteilt.

1.2 Soll- Zustandsbeschreibung

Ziel der Otto-Hahn-Schule ist es, dass die Kinder der 4. Klassen regelmäßig im Unterricht der 5.Klassen hospitieren.

Das Kollegium der Otto-Hahn-Schule will eine verbesserte Zusammenarbeit mit den Koordinationslehrern der weiterführenden Schulen erreichen. Hierbei sind regelmäßige beidseitige Hospitationen und regelmäßige Treffen und Gespräche angedacht.

Ein bis zwei Kollegen der Otto-Hahn-Schule sind feste Teilnehmer des „Kooperationsmodells Grundschule – weiterführende Schule“.

Dieser Arbeitskreis hat sich zur Aufgabe gemacht, die unterschiedlichen pädagogischen Konzeptionen der Grundschule und der Sekundarschulen miteinander in Einklang zu bringen.

Rituale der Grundschule sollen auch in den weiterführenden Schulen ihren Platz erhalten.

Die Kollegen der weiterführenden Schulen erstellen eine Art „Anforderungsprofil“  für ihre Schule. Dieses soll mit den Kollegen der Otto-Hahn-Schule abgestimmt und kontinuierlich angepasst werden.

1.3 Vorbereitende Maßnahmen

Um das Erreichen des Soll-Zustandes zu sichern, hat das Kollegium folgende Maßnahmen angedacht:

· An der Otto-Hahn-Schule finden feste Beratungstage unter Beteiligung der Lehrkräften der weiterführenden Schulen statt.

· Alle Kollegen verfügen über fundierte Informationen bezüglich der weiterführenden Schulformen vor Ort.

· Die Kollegen und Kolleginnen der weiterführenden Schulen werden zu Hospitationen und Gesprächen an die Otto-Hahn-Schule eingeladen.

· Die benannten Kollegen der Otto-Hahn-Schule nehmen kontinuierlich an den Kooperationstreffen mit anderen Schulformen teil.

· Die Kollegen der Otto-Hahn-Schule besuchen Fortbildungsmaßnahmen  (Techniken der Gesprächsführung), um in den Beratungsgesprächen besser auf die Eltern eingehen und versteckte Elternwünsche besser erkennen zu können.

· Die Kolleginnen und Kollegen fertigen eine schriftliche Reflexion im Anschluss an die Beratungsgespräche an.

1.4 Evaluationsverfahren
· Evaluation: jeweils am Schuljahresende.

· Das Thema wird als Tagesordnungspunkt einer Gesamtkonferenz besprochen.

An folgenden Ergebnissen und Rückmeldungen lässt sich erkennen, in welchem Maß das Ziel erreicht wurde:

· Die Empfehlung der Klassenlehrerin / des Klassenlehrers stimmt im höchsten Maß mit dem Elternwunsch überein.

· Es wurde die  für jeden Schüler adäquate, auf den Einzelfall bezogene Bildungsentscheidung getroffen.

-   Die Eltern empfinden die Beratungsgespräche als unterstützend  

    und im Sinne der Kinder als ergebnisorientiert geführt.

· Die weiterführende Schule bestätigt die Empfehlung der   Klassenkonferenz. 

1.5 Aktionsplan zur Umsetzung des Entwicklungsvorhabens
Für die organisatorischen und strukturellen Maßnahmen, die unter Punkt 1.3. benannt wurden, werden insbesondere die Kollegen der Jahrgangsstufe 4, der Koordinationslehrer der OHS, die Eltern und die Koordinationskollegen der weiterführenden Schulen benötigt.

Das Vorhaben soll jeweils zum Ende eines Schuljahres evaluiert werden. Dies bedeutete für die Otto-Hahn-Schule, dass der Soll-Zustand erstmals zum Schuljahresende 2001/2002 beschrieben wurde.

Für eine erfolgreiche Durchführung des Aktionsplanes sind Fort- und Weiterbildungen in Kommunikations- und Gesprächstechniken nötig. Die Verantwortung für die Koordination und die Organisation liegt in den Händen der Kollegen der 4. Jahrgangsstufe, bzw. obliegt der Koordinationslehrerin der Otto-Hahn-Schule.

Für das Nachfragen, Erinnern und Rückmelden zeichnet sich die Schulleitung verantwortlich. Somit ist die Kontrolle über die Umsetzung des Entwicklungsvorhabens gewährleistet.

2. Baustein:

„Schaffung eines positiven Arbeitsklimas in den Klassen durch Verbesserung der Gruppenfähigkeit“

Vorwort

Dieses Thema gehört in den Bereich „Pädagogische Arbeit / Klima innerhalb der Klassen“  und ist den Gestaltungsaufgaben des Rahmenplans für die Grundschule zuzuordnen. Aufgabe der gesamten Schule ist es, zu gewährleisten, dass Schule als Ort der Begegnung persönlichkeitsbildende Grunderfahrungen in enger Verbindung mit unterrichtlichen Lernprozessen gewährleistet.

Erziehung und Bildung sind immer an Wertvorstellungen und ethische Grundsätze gebunden. Es gilt die gegenseitige Achtung und Hilfsbereitschaft auszubilden und die Sicherheit in moralischen, sozialen und politischen Urteilen anzustreben. Die Bildungsaufgaben müssen die sich verändernden gesellschaftlichen Rahmenbedingungen und Lebensverhältnisse der Kinder berücksichtigen und erhalten somit eine spezifische Akzentuierung. Erziehung und Unterricht sind Elemente, die nicht in Verhaltenstraining, Charakterbildung und Wissensvermittlung zu trennen sind und bilden mit dem Ziel der Mündigkeit eine Einheit. Für die Arbeit in der Schule sind die Erfahrungen von besonderer Bedeutung, die das Verhalten bestimmen und so zur Förderung der Persönlichkeitsentwicklung beitragen. Daher muss die Schule nicht nur fachliche Lernziele berücksichtigen, sondern das gemeinsame Leben und Lernen so gestalten, dass alle Schülerinnen und Schüler durch emotional gestimmtes Erleben, das denkend und handelnd verarbeitet und als Haltung verinnerlicht wird, in ihrer Gesamtpersönlichkeit gefördert werden.

Jede Kollegin und jeder Kollege der Otto-Hahn-Schule hat mit den organisatorischen, strukturellen und kommunikativen Maßnahmen dieses Bausteins bereits gearbeitet. Jedoch wurde das konsequente Einhalten der Handlungsweisen nicht von allen Lehrkräften in gleicher Weise gefordert.

2.1 Ist-Zustandsbeschreibung

Durch die großen Defizite der Schüler/innen im sozialen Bereich lässt sich feststellen, dass die Gruppenfähigkeit nachlässt, Konzentrationsschwierigkeiten auftreten und Lust- und Unlustgefühle zunehmend die Haltung und Einstellung zur Schule und zum Leben prägen. Nach der „themenzentrierten Interaktion“ von Ruth Cohn tritt die „Sache“, „das Thema“, „die Wissensvermittlung“ zu oft in den Hintergrund und das „Ich“ zu stark hervor.  Das „Wir“ kommt zu wenig zum Tragen. Für unsere derzeitige schulische Situation bedeutet dies, dass sich der Stellenwert des Kindes innerhalb der Familie verändert hat. Die „Ich-Stärke“ wird im Verhältnis zum „Wir“, der Gemeinschaft, überbetont.
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Auch wird von der Schule erwartet, den Erziehungsauftrag des Elternhauses mit zu übernehmen und vorhandene Defizite auszugleichen.

Die Beziehungen, die das Dreieck nach Ruth Cohn beschreibt, sind somit nicht ausgeglichen.

2.2  Soll-Zustandsbeschreibung

Das Ziel der Otto-Hahn-Schule ist es, die Gruppenfähigkeit in den Klassen zu verbessern. Nach der „themenzentrierten Interaktion“ von Ruth Cohn bedeutet dies, dass die Beziehungen, die das Dreieck beschreibt, ausgeglichen und somit auch Gruppenfähigkeit vorhanden ist. Damit ist der Zustand beschrieben, wenn die Entwicklungsmaßnahme beendet ist.
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2.3  Vorbereitende Maßnahmen und Schwierigkeiten

Die Otto-Hahn-Schule hat sich auf folgende organisatorische, strukturelle und kommunikative Maßnahmen geeinigt, die zur Erreichung des Soll-Zustandes ergriffen werden müssen:

-   Elterngespräche, die Zusammenarbeit mit dem Jugendamt, dem 

    schulpsychologischen Dienst und der Erziehungsberatungsstelle  

    sind  unerlässlich. Dazu muss die Bereitschaft von Lehrer- und      

    Elternseite aber vorhanden sein. Diplomatisches und beharrliches      

    Interesse an der Kommunikation kann jedoch auftretende 

    Schwierigkeiten beseitigen.

· Partner- und Gruppenarbeit sind verstärkt einzusetzen. Dabei ist 

    aber zu beachten, nur arbeitsfähige Gruppenzusammensetzungen 

    zu berücksichtigen.

· Klassensprecher sollten ab Klasse 3 gewählt werden, um das Verantwortungsbewusstsein der Schüler/innen zu fördern. 

· Rituale müssen eingeführt und beibehalten werden. Die Schaffung von regelmäßigen Freiräumen dient der Förderung der Sozialkompetenz. Gesprächsregeln sind aufzustellen und einzuhalten. 

· Eine Klassenordnung ist mit den Schüler/innen zu entwerfen und deren Regeln konsequent zu beachten.

· Klassendienste müssen eingeführt und konsequent eingehalten werden. Gefühlsregungen sollten zugelassen und akzeptiert werden. Andere werden so behandelt, wie man selbst behandelt werden möchte. Rücksicht nehmen auf andere ist selbstverständlich.

Jeder sollte sich selbst zurücknehmen und die Schwächen anderer nicht ausnutzen. Schließlich müssen die Kinder in die Lage versetzt werden, Enttäuschungen auszuhalten und zu ertragen.

Schwierigkeiten treten auf, wenn die Lehrkraft, bzw. die Lehrkräfte einer Klasse, die beschriebenen Maßnahmen nicht konsequent einhalten oder verfolgen. 

· Durch regelmäßige Treffen der Kolleginnen und Kollegen einer Jahrgangsstufe, zwecks gemeinsamer Absprachen, und die konsequente Einhaltung und Verfolgung der beschriebenen zwölf Punkte, trotz und mit Arbeitsstress, können Schwierigkeiten sinnvoll berücksichtigt werden.

2.4  Evaluationsverfahren
An folgenden Ergebnissen, Rückmeldungen, Stimmungen, Tätigkeiten und Wirkungen ist zu erkennen, dass das Ziel der Maßnahmen erreicht wurde:

· Lehrer/innen und Schüler/innen freuen sich auf die Schule.

· Es herrscht eine angenehme Arbeitsatmosphäre.

· Die Kinder sind fähig, Konflikte verbal und selbstständig zu lösen. Sie sind gruppenfähig. Die Zahl der Konfliktsituationen ist zurückgegangen.

· Die Umgangsformen im täglichen Miteinander sind bekannt und werden eingehalten.

· Die Sach-, Sozial- und Selbstkompetenz ist im Gleichgewicht.

· Partner- und Gruppenarbeit funktionieren. Die Schüler/innen sind in der Lage, selbstständig Partner zu finden und Gruppen zu bilden. Das ist festzustellen, wenn die Partner- und Gruppenarbeit zu 90% eigenständig und ergebnisorientiert funktioniert.

· Die Note im Arbeits- und Sozialverhalten sollte bei keiner Schülerin und keinem Schüler schlechter als „befriedigend“ sein. Dies ist halbjährlich in den Zeugnissen nachzuprüfen

2.5 Aktionsplan zur Umsetzung des Entwicklungsvorhabens

Für alle organisatorischen, strukturellen und kommunikativen Maßnahmen, die unter Punkt 2.3. abgehandelt wurden, werden das Lehrerkollegium, die Eltern, die Schüler/innen und außerschulische Beratungsstellen benötigt. 

Das Vorhaben soll immer nach vier Grundschuljahren umgesetzt sein. Das bedeutete für die Otto-Hahn-Schule, dass zum Schuljahresende 2004/2005 der Soll-Zustand zum ersten Mal beschrieben werden konnte. 

Für eine erfolgreiche Durchführung des Aktionsplanes sind Fort- und Weiterbildungen zur Integration verhaltensauffälliger Kinder und zum Aufbau sozialer Strukturen innerhalb einer Klasse notwendig. 

Die Verantwortung für die Koordination und Organisation des Entwicklungsvorhabens liegt in der Hand der einzelnen Lehrkräfte. Schließlich liegt das Nachfragen, Erinnern und Rückmelden in der Verantwortung eines Koordinators, innerhalb einer Klassenstufe gewählt, der damit die Kontrolle über die Umsetzung des Entwicklungsvorhabens ausübt.

3.  Baustein:

„Kontinuierliche Kooperation und Kommunikation von Lehrerinnen und Lehrern in der jeweiligen Klassenstufe“

Vorwort:

Die komplexe Erziehungs- und Bildungsaufgabe kann nur in gemeinsamer pädagogischer Verantwortung aller Lehrkräfte einer Schule gelöst werden. Den 3. Baustein kann man somit den „übergreifenden Orientierungen“ des „Rahmenplans für die Grundschule“, speziell dem didaktischen Grundsatz der „Offenheit“ zuordnen, denn die praktische Anwendung aller didaktischen Grundsätze setzt ein hohes Maß an Eigenverantwortlichkeit, Urteils- und Entscheidungsfähigkeit bei allen Lehrkräften voraus. „Offenheit“ bedeutet, dass Lehrer/innen als didaktisch Handelnde offen sind, bzw. sich für Kolleginnen und Kollegen, deren Kompetenz, Erfahrung und Innovationspotential durch Informationsaustausch und praktische Teamarbeit  zu nutzen sind, öffnen.

Eine ausreichende und kontinuierliche Kooperation und Kommunikation von Lehrkräften innerhalb einer Klassenstufe findet in unterschiedlichem Maße statt.
3.1  Ist-Zustandsbeschreibung

Eine kontinuierliche Kooperation und Kommunikation innerhalb der jeweiligen Klassenstufe ist vorhanden, soll jedoch intensiviert werden. Bei den Lehrkräften ist das Interesse zur Kooperation unterschiedlich stark ausgeprägt.
3.2.   Soll-Zustandsbeschreibung

Die Kollegen haben das Ziel, dass in jeder Jahrgangsstufe eine kontinuierliche Kooperation und Kommunikation von Lehrerinnen und Lehrern stattfindet, wenn die Entwicklungsmaßnahme beendet ist.

3.3 Vorbereitende Maßnahmen und Schwierigkeiten

Folgende organisatorische, strukturelle und kommunikative Maßnahmen müssen ergriffen werden, um den Soll-Zustand zu erreichen:

· Um regelmäßige Treffen der Kolleginnen und Kollegen einer Jahrgangsstufe zu ermöglichen, ist der Stundenplan entsprechend zu gestalten. Das Interesse und die Teilnahme an den periodischen Kooperationstreffen kann durch praxisnahe Informationen und das Bereitstellen von Materialien für den gegenseitigen Austausch  erhalten werden.

· Die Förderung der Gemeinschaft von Lehrerinnen und Lehrern, auch innerhalb des Kollegiums allgemein, dient der Kommunikation und Kooperation untereinander. Zu erreichen ist dies durch die Nutzung des Lehrerzimmers in den Pausen und die Einrichtung eines Küchendienstes, der auch für das Kochen von Kaffee und /oder Tee zuständig ist.

Wirkungslos ist diese Maßnahme, wenn Lehrkräfte die Pausen in ihrem Klassenraum verbringen oder die Verantwortung für den Küchendienst nicht ernst genommen wird.

Auch Lehrerausflüge oder das gemeinsame Feiern von Geburtstagen in der ersten großen Pause fördern die Gemeinschaft. Die aktive Beteiligung aller Lehrkräfte ist für das Gelingen erforderlic

3.4 Evaluationsverfahren

An folgenden Ergebnissen, Rückmeldungen, Stimmungen und Tätigkeiten ist zu erkennen, dass das Ziel der Maßnahmen erreicht wurde:

· Es finden regelmäßige Treffen aller Kolleginnen und Kollegen einer Jahrgangsstufe statt. Zeit dafür ist im Stundenplan vorgesehen.

· Das Lehrerzimmer wird in den Pausen von den Lehrkräften genutzt, die keine Aufsicht führen.

· Der Küchendienst funktioniert reibungslos.

· Im Lehrerzimmer herrscht ein harmonisches, soziales Klima.

· Einmal im Schuljahr findet ein Kollegiumsausflug statt.

3.5 Aktionsplan zur Umsetzung eines Entwicklungsvorhabens

Für alle organisatorischen, strukturellen und kommunikativen Maßnahmen, die unter Punkt 3.3 abgehandelt wurden, werden die Lehrerinnen und Lehrer einer Jahrgangsstufe und zur Unterstützung ihrer Arbeit entsprechende Unterrichtsmedien benötigt.

Das Vorhaben soll nach einem Schuljahr umgesetzt sein. Das bedeutete für die Otto-Hahn-Schule, dass der Soll-Zustand zum Schuljahresende 2001/2002 beschrieben werden konnte.

Für eine erfolgreiche Durchführung des Aktionsplanes sind Fort- und Weiterbildungen in Kommunikations- und Koordinationstechniken notwendig. Die Verantwortung für die Koordination und die Organisation des Entwicklungsvorhabens liegt in der Hand aller Kolleginnen und Kollegen. 

Auch die Schulleitung ist hier eingebunden, da sie die Möglichkeit zur Koordination der einzelnen Jahrgangsstufen bei der Stundenplangestaltung berücksichtigen muss. 

Schließlich liegt das Nachfragen, Erinnern und Rückmelden in der Verantwortung der Schulleitung, die damit die Kontrolle über die Umsetzung des Entwicklungsvorhabens ausübt.

4.  Baustein:

Das erste von vier strategischen Zielen des Hessischen Kultusministeriums lautet: „ Am Ende des 2. Schuljahres soll jede Schülerin / jeder Schüler altersgemäße Texte sinnentnehmend lesen können.“ - Spezielle Fördermaßnahmen im Lesebereich für die Jahrgangsstufen 1./2. 

Vorwort

Die Entwicklung eines schuleigenen Lesekonzepts begann mit einer Bestandsaufnahme Anfang 2005. Die eigentliche Erarbeitung begann dann im Schuljahr 2005/2006.

Im November 2006 wurde das im Anhang vorliegende Lesekonzept vom Kollegium verabschiedet und bildet somit die Grundlage für die Gestaltung des Leseunterrichts und des literarischen Lebens an der Otto-Hahn-Schule.

4.1. Evaluation des Arbeitsvorhabens zum ersten strategischen Ziel

Vorbemerkung:

Das Ende des Schuljahres 2005/06 vom Kollegium der Otto- Hahn- Schule verabschiedete Arbeitsvorhaben wurde drei Schuljahre lang durchgeführt und dabei weiterentwickelt.

Eine differenzierte Form der 6. Deutschstunde als Leseförderstunde in den Jahrgangsstufen 1 und 2 fand regelmäßig statt. In den ersten beiden Schuljahren wurde das Kollegium dabei von einer ehrenamtlichen Helferin unterstützt, im Schuljahr 2008/09 fand diese besondere Unterrichtsmaßnahme nur mit Kolleginnen und Kollegen statt. 

Die Klassenverbände wurden in dieser Lesestunde aufgelöst und die Gruppen nach Leseleistung zusammengesetzt. Die Lesefördermaßnahmen wurden von den betroffenen Kolleg/innen koordiniert, gemeinsam vorbereitet und in der geplanten Form umgesetzt.

Sehr schwache Leser/innen in Klasse 1/2 wurden im Schuljahr 2006/2007 in einer zusätzlichen Leseförderstunde gefördert. Da dies zu Lasten der allgemeinen Förderstundenverteilung ging, beschloss das Kollegium anlässlich der jährlich stattfindenden Evaluation des Lesekonzeptes, auf die zusätzliche Leseförderstunde zu verzichten und die betroffenen Kinder ab dem Schuljahr 2007/2008 mit differenzierten Materialien im Klassenverband besonders zu fördern. 

4.2.  Kommentar zur Evaluation des Lesekonzeptes  

Das Lesekonzept der Otto- Hahn- Schule wurde, wie bei der Verabschiedung vereinbart, zum Ende des Schuljahres erneut vom Kollegium evaluiert. 

Mit dem hierzu entworfenen Evaluationsbogen (siehe Anhang) wurden die einzelnen Vorhaben auf ihre Nachhaltigkeit und Effizienz hin überprüft.

Folgende Punkte wurden diskutiert:

- Baustein: Lesesozialisation und Lesemotivation

Das Vorhaben „Lesen an außerschulischen Lernorten“ betrifft nur Schulausflüge mit Zielen, die direkt mit den Themen „Lesen, Schrift, Kommunikation, Buch“ zu tun haben. Besuche in der Bücherei zählen nicht dazu. Eine Mappe mit möglichen Lernorten (z.B. Gutenberg-Museum, Buchhandlung, Goethe- Museum..) liegt vor.

- Baustein: Lesekultur im Schulleben

Erstmals beteiligten sich zwei vierte Klassen im Rahmen des Vorhabens zum „Welttag des Buches“ an der Aktion „Ich schenk dir eine Geschichte“ (Stiftung Lesen). Der damit verbundene Besuch der Buchhandlung Jansen wurde als lohnend eingeschätzt und an die künftigen vierten Klassen weiterempfohlen.

- Baustein: Zusammenarbeit mit den Eltern 

Die Kolleginnen der 1. und 2. Klassen empfanden die monatlich stattfindenden Termine beim Vorhaben „Vorlesepatinnen“ als zu häufig. Es wurde daraufhin beschlossen, im kommenden Schuljahr nur 3 Vorlesetermine pro Halbjahr durchzuführen. 

Die Vorlesepatinnen werden gebeten, sich im Falle des Nichterscheinens rechtzeitig bei der Schulleitung abzumelden. 

Als besonders günstig wird die 2. Unterrichtsstunde für das Vorlesen vorgeschlagen. Die Schulleitung versucht dies bei der Stundenplangestaltung zu berücksichtigen.

- Baustein: Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen - Bücherei

Das Vorhaben „Präsentation von Unterrichtsarbeiten in der Bücherei“ wurde in diesem Schuljahr vom Kollegium nicht berücksichtigt. Auf Nachfrage erklärten sich jedoch alle Kolleginnen bereit, dies im kommenden Schuljahr in ihre Planungen mit einzubeziehen. 

- Baustein: Neue Medien in der Leseförderung

Das Kollegium beschließt, dass am Vorhaben „Arbeit mit Antolin“ in Einzelfällen auch bereits lesestarke Erstklässer teilnehmen können. Sie sollen mit ihren jeweiligen Paten aus den 3. Klassen mitgehen, wenn diese mit Antolin arbeiten.

- Baustein: Diagnose, Leistungsfeststellung und Bewertung

Das „Münsteraner Screening“ konnte im Schuljahr 08/09 wegen der Streiktage der Kitas nicht wie geplant vor den Sommerferien stattfinden. Es soll deshalb vom Kollegium während der ersten Schulwochen durchgeführt werden.

An der hierfür erforderlichen Schulung sollten die betroffenen Erstklasslehrer/innen teilnehmen, damit sie sich mit der Interpretation der Testergebnisse sowie den damit verbundenen Fördermöglichkeiten vertraut machen können.

4.3 Endevaluation des Arbeitsvorhabens:

1. Hat sich die Lesefähigkeit innerhalb der Jahrgangsstufe 2 um den angestrebten Wert verbessert (siehe Zielformulierung)?

· Beim im Schuljahr 2005/2006 durchgeführten Stolperwörter-Lesetest lag die Zahl der Schüler/innen im Bereich „unterdurchschnittlich“, „schwach“ oder „sehr schwach“ bei insgesamt 14,1%. (vgl.: Anhang) Im Schuljahr 2008/2009 liegt dieser Wert bei 5,6%. Die angestrebte Verbesserung um 50% ist somit erreicht worden.
· Die Zahl der Schüler/innen im Bereich  „durchschnittlich” lag im Schuljahr 2005/2006 bei 54%. Im Schuljahr 2008/2009 sank dieser Wert auf 14,1%. Gleichzeitig waren in den Bereichen „überdurchschnittlich” und „sehr gut” hohe Zuwächse zu verzeichnen. Eine Verbesserung um 20% ist somit gegeben.

2. Hat sich die Lesemotivation der schwachen Leser verbessert?

Die mit den Fördermaßnahmen betrauten Kolleg/innen berichten hierzu über ihre individuellen Beobachtungen und Erfahrungen:

· Übereinstimmend wird berichtet, dass besonders die schwachen Leser/innen von der äußeren Differenzierung profitieren, da sie in der Kleingruppe mit differenzierten Lesetexten und Leseübungen leichter zu Erfolgserlebnissen kommen.

· Besonders geschätzt werden auch im Leseunterricht im Klassenverband Lektüren mit differenziertem Schwierigkeitsgrad. Diese sollen künftig noch häufiger eingesetzt werden.

Fazit: 

Das vorliegende Arbeitsvorhaben wurde in den vergangenen drei Jahren intensiv bearbeitet und kam zu einem erfolgreichen Abschluss. 

Dementsprechend soll an der Otto- Hahn- Schule im Bereich der Leseförderung in Klasse 1 und 2 in diesem Sinne weitergearbeitet werden.

5.  Baustein:

„Schule und Gesundheit“

Vorwort:

Gesundheit und Bildung stehen in engem Zusammenhang und haben Auswirkungen auf ein erfolgreiches Lernen.

Die Verbesserung der Bildungsqualität durch gesteigerte Gesundheitsqualität ist daher ein zentrales Ziel aller an der Schule Beteiligten.

Vor diesem Hintergrund haben Aktivitäten Vorrang, die die Gesundheit von Schüler/innen und Lehrer/innen wirkungsvoll und auf Dauer fördern.

5.1  Bewegung und Wahrnehmung:

Im gesamten Kollegium ist eine positive Einstellung zur Bewegung und zur Idee einer „bewegten Schulkultur“ vorhanden. Bewegung ist seit sehr vielen Jahren ein integraler Bestandteil des schulischen Lebens und Lernens an der Otto-Hahn-Schule und ist nun auch ein fester Bestandteil des Schulprogramms.

Da Bewegung nicht nur in der alleinigen Verantwortung der Sportlehrkräfte liegt, die jedes Jahr vielfältige Fortbildungen besuchen, um deren Inhalte dann nicht nur im Unterricht sondern auch in Dienstversammlungen oder Gesamtkonferenzen als Multiplikatoren weiterzugeben, finden Fortbildungen auch für das gesamte Kollegium statt. So wird Bewegung zu einem Medium, das individuelle Rhythmisierung des Schul- und Lebensalltags ermöglicht und damit die lerntheoretischen sowie medizinisch – biologischen Forderungen erfüllt.

Das Thema „Bewegung“ ist im Schulcurriculum für die Klassen 1-4 in der Weise verankert, dass es im Bereich der motorischen Leistungsfähigkeit zu Steigerungen der Bewegungskoordination, Verbesserung der Haltungsleistungsfähigkeit und zu einem Anstieg der Muskelkraft kommt. Darüber hinaus entsteht für die Kinder ein Zugewinn an sozialer Kompetenz, Selbstständigkeit und Selbsttätigkeit. Somit wird die aktuelle Befindlichkeit ebenso positiv beeinflusst wie die Schulzufriedenheit und Lernfreude der Schüler/innen.

Die Otto-Hahn-Schule organisiert körperliche Aktivitäten oder nimmt an besonderen Aktionen regelmäßig teil, wie Bundesjugendspielen, Erlangung des Sportabzeichens, Leichtathletikfesten, Hallensportfesten, Fußballturnieren, Fahren mit dem Fahrrad im Realverkehr unter Aufsicht, Schwimmen im 3. Schuljahr und Bewegungswettbewerben.

Durch mehr Bewegung werden physische Aktivitäten zu einem aufbauenden Element von Lernen und Wohlfühlen in der Schule und ermöglichen den Kindern, Unterricht und Schulalltag möglichst aufmerksam und aktiv zu erfahren. Dazu tragen in der 

Otto-Hahn-Schule Bewegungs – und Entspannungspausen im Unterricht, bewegungsunterstütztes Lernen, Bewegung in den Pausen auf einem bewegungsanregenden Schulgelände mit Bereitstellung von Pausenhofgeräten bzw. Spielmaterialien bei, die sich in ausreichendem Maße in jeder Klasse befinden. Auch werden Schulfeste, Aktions- und Projekttage, Schullandheimaufenthalte und freiwillige Arbeitsgemeinschaften mit bewegungsorientiertem Schwerpunkt veranstaltet.

Impulse für die bewegungsfreundliche Gestaltung des Schulalltags an der Otto-Hahn-Schule bieten ebenso das „Grüne Klassenzimmer“, die Sicherung der Bewegungszeiten beim Ausfall von Sportunterricht und die Einrichtung fester Bewegungszeiten, die an Tagen ohne Sportunterricht im Stundenplan verankert sind.

Die Maßnahmen zur effektiven Gesundheitsförderung und –erziehung an der 

Otto-Hahn-Schule sind erfolgreich, weil es gelungen ist, das Umfeld der Kinder, insbesondere die Familien, einzubeziehen. Wissenschaftliche Untersuchungen  zeigen, dass die Familie das Kind in einem Alter beeinflusst, in dem sich seine Gewohnheiten ausbilden und fertigen. Um diese Einflüsse folglich zu berücksichtigen, versucht das Kollegium die Erziehungsberechtigten besonders im 1. uns 2. Schuljahr auf Elternabenden in den Prozess der Verbesserung des Bewegungsverhaltens einzugliedern.

In Abständen von einem Jahr wird die Wirksamkeit der Bemühungen der 

Otto-Hahn-Schule hinsichtlich ihrer Gesundheitserziehung evaluiert, in dem von allen Eltern schriftlich abgefragt wird, wie oft ihr Kind in einem Monat „zu Fuß zur Schule“ gekommen ist.

Um den Erfolg der schulischen Maßnahmen zur Gesundheitsförderung weiterhin zu gewährleisten, wurde von einer Arbeitsgruppe ein Flyer entworfen, der in den Klassen verteilt wird, um zu verhindern, dass Eltern ihre Kinder jeden Morgen mit dem Auto zur Schule fahren.

Auch die Beteiligung vieler Erziehungsberechtigen an Schulfesten, Aktions- und Projekttagen mit bewegungsorientiertem Schwerpunkt zeigt das Engagement und Interesse für die vielfältigen positiven Effekte von mehr Bewegung in der Schule.

Die Kooperation mit außerschulischen Partnern wie dem Hockey- und Judoverein, 

der „Auszeit“, der SKG sowie dem Schulsportzentrum Rüsselsheim in Form von attraktiven freiwilligen Schülersportgemeinschaften, trägt auch primär zu einem ausgewogenen physisch-geistig-psychischen Wohlbefinden bei und ist unter präventiven gesundheits- und bildungspolitischen Gesichtspunkten unentbehrlich.

Anhang
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